
errn, Öer In einem Wort uns Sakrament ABrot un YWein gdegenmartid T, unden
veraibt, Y eben un SelıigFeit ichenFt un uns dadurch einleibet. Aur Öiejes ent{cheidende
Wunderhandeln ottes in YWort uns Saframent muß tich Öer Blaube mit ungeteilter
Empränglichfeit richten, TIAS daritellende andeln der BGemeinde en: aber AaUOÖON den Alıcr
ab, beeinträchtigt dIie EmpfränglichFeit, eBt eine RKooperation 3U M YDundermertk ottes.
Aarum bergen alle Hieje XReformen die Getfabhr, 0A$ Zuitandekommen ÖPS eigenflıichen SPrs
eignijjes 11 Ybendmahl, DAs ommen ÖP$s errn 2 uns in Jeib un Alut, z verdecren.

—SO müjen IDILr urteilen, Oaß dıe Ybendmahbhlsteier nicht DVonN irgendwelcher SormA-Erneues
rung wiedergewonnen werden Fann, jondern auleın vVon dem rechten Blauben den in jeiner
iftung präjenten errn un DOoON der Darbietung Ojefes BSlaubens in der echten 3uordnung
1 Wort uns Satframent. TIa oilt allerdings ein lebendides un Organifches Verhältnis
Dn Drediat, Beichte un Ybendmabhl A tinden, nicht in der Zerreißung aller Örejer
voneinanNder, jondern in der Zuordnung, Öie 0A8 Yntebot der Xechtfertiaqung aus Blauben
öffentlich in der Drediat, bejonders in der XDeichte, verfietdelnd in ÖRr Ybendmahlstfeier (TE
wäahrt, In Ölejer sentralen Wertung der gottesdien(tlichen Stuüce unod ihrer ZugehörigFeit
zueinander 1{7 Zutbers wahrlich eine Verkfummerund, jondern echte SEntfaltung deS
Evangdeliums. Dır wersden auch heute aus Ojejem nıa 3 eitalten en MDE vorageb-
iche Aehlentwiclung der Ybendmabhlsgeftaltung bei Zutber 1{7 uns bleibt echte Sorm der
Ybendmabhlsfeier,

RKRreßel, m ans, 16 Dr.: FY1e Ziturate der E v.-1utb. TE ıIn
ayern D, un v1I iDrer Entwiclung 1 Habhr
Dundert erlag Xertelsmann, BGütersloh, 3935 178 S, eb 9, O

ine aqusgezeichnete Daritelung der Erneuerung Iutherijcher Ziturgie ÖP$S J9. Habhrbun
erftfs. Sıe itellt Öie Entwiclung in den größeren Zujammenband der Wiedergewinnung
befenntnismäßiger BGrundlagen der ir uns 41bt der Ziturgze damıt iDren rechten Ort

bietet aus Synodal- uns XHehördenatkten uns aus der zeitgenöffijchen Ziteratur viele NCUE

Einszelbelede ZUE AZiturgit ÖPS Xationalismus wmIie dPS Yzeuluthertums. s 1{5 dabei inter-.
efjant eben, pDIE ıon iın den eriten Untangen der Definnung Sragen auftauchen. Oie, in
der Dur  ihrung übergangen, heute mieder aufgeworfen werden, mıe Tautren in PBot-
esdien{te, evangelifches Ylerfeelen u, @A, So jebr die seitgefchichtlichen Umjitände arleat,
19 rern i{t Soch jeine Dar{telung DOoN einer bloß biftorijchen überall {pricht der Zituragitfer
vVon beute wertens mit. XNejonders lehrreı T, ‚90) (a der liturgifche ur  ru erit nach
einem Oreißigjahrigen Xıncen rrolat uns IDIE Öreje Verfchleppung DVON arleß richtia als
providentiell tedeutet MIrs. TDIAS abichließende Urteil Rı’s über die in Xayern tdemordene
zaupfgottesdienftordnung H7 OLCS, daß man „mit den mwieder ausgearabenen en tücren
einen IOM gebaut, der bis 3Ur tunde der gdegenmärtigen Gemeinde 3 eıiıner gdeeiANEs
ten Stätte ibrer tottesdien{tlichen Seiern ten uns wabhrbaftia Öienen Fann”. Ytan MWIrs dem
errayer urchaus zu{timmen, enn die auch UVonN ıD anerBannte Yiotwendiafkeit weite,

MAusbaues NUur auf der bemwäbhrten Brundsdlaae des errichteten MAaues ausfübhren mıl und



mutmıllıger Veridhleuderung des Frbes warnt. Dır halten nichts DOonN einem Liturgi-
chen NR adikalismus, der meint, Durch nNCueEe Sormadebung Iuthert  en Gottesdien{t VDEr

wirklichen 3 fönnen. TIAS CDa  ene, Gemwordene un Gemwöohnte 1F rur Iuthert  es Vers
(Tändnıs ÖPS Gottesdienftes eın wejentlicher Saktor., ber ım. 1ir auf die Erneuerung der
lutheri  en Ziturgie überhaupt muß die rage geitellt weroden, ob INan Öjeje Bntmicr-
lung 1 Hahrhundert raft vorbebhaltios als gdenuin Iutherijch anıprechen darf. In Orejer
Schärtfe bat reilich der errayer die rqa| nicht eitellt TIIE Unterjuchung der eologi-
ichen BGrundlagen IDIrS er{t in den in Yustficht WMrbeiten über die ZiturgiE Zöbhes
unds der SErlanger Theoloaie errolgen. HDann WwiIrs „ urteilen jein, ob nicht bei aller Un
erFennung und ochfchägung luthert  en eDaltes eın romantifcher Zug den utrDerı  en
nıa überfremdet, s 1{1 beseichnendS, Ddas Zutbers Deutiche Mieite 310DAE vVon Yiethammer1)
als hiftorijfche BGrundlage rür jede 3 PFNEeUPFrNDe BGottesdienftordnung rFannt wWurde, daß
fie aber nicht dıe Brundlage ÖRr rneuerung Wursve. TIAS anı damit zujammen, Oaß INAH

die YrchiteFtonit OPS BGottesdienftes iın einem Hiaße betonte, IWDIE Zutber abgelehnt bat.
zeje arundfägliche Rritir Fann die reu:  e nicht mindern, Oaß der bayverijchen d andes-
Firche IDenn auch nicht in allen Gemeinden! vergönnt IDAL, 0A$ litureijche rbe lutheri-
cher Dragung un in lebendiger übung 2 bewahren. TIAS Zuch von Des
eufe: rür YWerden un Wert jolcher wichtigen Beitrad.

Schottenlober, arl Xıiblioagraphie UT beutfcßen Be-
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Diefjes noch durch einen Orıtten Band 3 ergansende, umfafjfjende YWert 1{T die Vers
Öffentlichung Dder „Rommijffjion 3UTEder der XReformation un Gegens
rerormation“, die auf eıine nreagund Aaus dem Sedenkjahr 3937 OÖmm Preußijchen UYbggeords
netenbautje eingejeBßt WUurde, 1mm in einer Verbindung evangelijfcher un Fatholi  er Be-
lebhrter Öie arößeren MArbeiten der Brforfjchung der Reichsgefchichte ım Zeitalter der XNerors
matıion uns BGegenreformation uns die damıit zufjammenbaängenden gejchichtlichen urgaben
3 rördern. m urfrage diejer Rommijtjion bat arl Schottenloher OICjCS Jiteraturver-
seichnis für die dES Hahrhunderts in muj{jtergültiger er herausgegeben
un damit ein für die Öringend notwendides ilfsmitte geboten. SEg unterjcheidet
f durch die Ybszielung wefentlich vVon av Wolfs OHuelenkunde der deutf{chen Xeformas
tionsgefchichte uns Srans na  els Nuelen un Darijtelungen ım Zeitalter der Reformas

„Diıe Weisheit Zutbhers“ 147 nicht vVon YVI., wIe annımmt, jondern vDOonN 51‘i8bf
rich XRotbh. Yıur die Vorrede 1{$ vVon AMuch ich habe esweden in Zutber 3935, 89,
dıie anonymm erfchienene Mustyahl auf zurücgeführt, Yiers bat dAs in jeinem Yurjag über

D, Rotb, Iutber-Yahrbuch J935, J33, berichtiat. Anbhaltlich andert dDaAas nichts Rı’s
rie1 Ar  ber


